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Vorrichtung  zum  Vorbrechen  einer  Lasche  in  einem  Zuschnitte  oder  dergleichen  enthaltenden 
Werkstoffbogen. 
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©  Die  Vorrichtung  dient  zur  Vorbrechung  einer  La- 
sche  (21)  in  einem  Zuschnitte  oder  dergleichen  ent- 
haltenden  Werkstoffbogen  (14),  der  nach  der  Bear- 
beitung  in  eine  nachfolgende  Arbeitsstation  befördert 
wird.  Die  Vorrichtung  umfaßt  eine  Trägerplatte  (12) 
für  den  Werkstoffbogen  (14),  die  in  dem  Bereich,  in 
dem  sich  eine  Lasche  (21)  des  aufliegenden  Werk- 
stoffbogens  (14)  befindet,  eine  Durchgangsöffnung 
(23)  aufweist.  Eine  Werkzeughalteplatte  (10)  ist  verti- 
kal  zur  Trägerplatte  (12)  hin  und  von  ihr  weg  beweg- 
bar.  An  der  Werkzeughalteplatte  (10)  ist  wenigstens 
ein  zur  Trägerplatte  (12)  hin  vorstehendes,  stiftförmi- 
ges  Laschenvorbrechelement  (34)  angebracht.  Um 
eine  zuverlässige  Laschenvorbrechung  zu  sichern 
und  eine  ordnungsgemäße  Weiterbeförderung  eines 
Werkstoffbogens  in  eine  nachfolgende  Arbeitsstation 
sicherzustellen,  wird  das  stiftförmige  Laschenvor- 
brechelement  von  einem  Gewindestift  (34)  gebildet, 
dessen  Außengewinde  mit  dem  Innengewinde  einer 
durch  die  Werkzeughalteplatte  (10)  hindurchgehen- 
den  Gewindeeinrichtung  (30,  32)  in  Eingriff  steht.  Ein 
Anlaufblock  (38)  grenzt  in  Förderrichtung  (A)  des 
Werkstoffbogens  (12)  an  die  Durchgangsöffnung  (23) 
an.  Auf  der  Oberseite  des  Anlaufblocks  (38)  ist  eine 
glatte  Anlaufschräge  (40)  vorgesehen,  die  in  Förder- 
richtung  (A)  von  der  Durchgangsöffnung  (23)  aus  bis 
zur  Auflagefläche  (13)  der  Trägerplatte  (12)  schräg 
nach  oben  verläuft. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Vor- 
brechung  einer  Lasche  in  einem  Zuschnitte  oder 
dergleichen  enthaltenden  Werkstoff  bogen,  der  nach 
der  Bearbeitung  in  eine  nachfolgende  Arbeitssta- 
tion  gefördert  wird.  Die  Vorrichtung  weist  eine  Trä- 
gerplatte  für  den  Werkstoffbogen  auf,  die  in  dem 
Bereich,  in  dem  sich  eine  Lasche  des  aufliegenden 
Werkstoffbogens  befindet,  eine  Durchgangsöffnung 
besitzt.  Außerdem  ist  eine  vertikal  zur  Trägerplatte 
hin  und  von  ihr  weg  bewegbare  Werkzeughalteplat- 
te  vorgesehen,  an  der  wenigsten  ein  zur  Trager- 
platte  hin  vorstehendes,  stiftförmiges  Laschenvor- 
brechelement  angebracht  ist. 

Zur  Herstellung  von  Schachteln,  insbesondere 
zur  Herstellung  von  Zigarettenschachteln,  werden 
in  einer  Stanz-  und  Rilleneinrichtung  bearbeitete 
Werkstoffbögen  aus  Karton  verwendet.  Diese 
Werkstoffbögen  weisen  häufig  rechteckige  Laschen 
auf,  die  nur  noch  mit  einer  Seite  an  dem  restlichen 
Werkstoffbogen  befestigt  sind.  In  der  Regel  ist  der 
Werkstoffbogen  entlang  dieser  Befestigung  gerillt. 
Die  anderen  drei  Seiten  der  Lasche  werden  in  der 
Stanz-  und  Rilleneinrichtung  ausgeschnitten.  Hier- 
bei  kommt  es  gelegentlich  vor,  daß  die  Lasche  an 
den  Schnittseiten  nicht  sauber  getrennt  wird.  Dies 
führt  bei  der  Weiterbearbeitung  des  zugeschnitte- 
nen  Werkstoffbogens  zu  erheblichen  Problemen. 

Aus  diesem  Grund  ist  man  dazu  übergegan- 
gen,  an  der  Unterseite  der  Werkzeughalteplatte  Nä- 
gel  oder  dergleichen  anzubringen,  die  bei  einer 
Abwärtsbewegung  der  Werkzeughalteplatte  die  La- 
sche  soweit  nach  unten  drücken,  bis  sich  die  La- 
sche  an  den  Schnittseiten  vollkommen  von  dem 
restlichen  Werkstoffbogen  getrennt  hat.  Allerdings 
darf  bei  den  bekannten  Vorrichtungen  die  Lasche 
nicht  zu  weit  nach  unten  gedrückt  werden,  da  die 
hierdurch  nach  unten  geneigte  Lasche  bei  einer 
Weiterbeförderung  des  Werkstoffbogens  aus  der 
Vorrichtung  an  der  Trägerplatte  hängenbleibt  und 
nach  hinten  umknickt.  In  diesem  Fall  kann  der 
Werkstoffbogen  in  einer  weiteren  Arbeitsstation 
nicht  ordnungsgemäß  weiterverarbeitet  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  mit 
konstruktiv  einfachen  Mitteln  eine  Vorrichtung  zur 
Vorbrechung  einer  Lasche  zu  schaffen,  mit  der 
eine  zuverlässige  Laschenvorbrechung  gesichert  ist 
und  die  eine  ordnungsgemäße  Weiterbeförderung 
eines  Werkstoffbogens  in  eine  nachfolgende  Ar- 
beitsstation  sicherstellt. 

Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  dem  gat- 
tungsgemäßen  Stand  dei  Technik  dadurch  gelöst, 
daß  das  stiftförmige  Laschenvorbrechelement  von 
einem  Gewindestift  gebildet  wird,  dessen  Außenge- 
winde  mit  dem  Innengewinde  einer  durch  die 
Werkzeughalteplatte  hindurch  gehenden  Gewinde- 
einrichtung  in  Eingriff  steht.  Ein  Anlaufblock,  der  in 
Förderrichtung  des  Werkstoffbogens  an  die  Durch- 
gangsöffnung  angrenzt,  weist  auf  seiner  Oberseite 

eine  glatte  Anlaufschräge  auf,  die  in  Förderrichtung 
von  der  Durchgangsöffnung  aus  bis  zur  Auflageflä- 
che  der  Trägerplatte  schräg  nach  oben  verläuft. 

Dadurch,  daß  das  stiftförmige  Laschenvor- 
5  brechelement  als  Gewindestift  ausgebildet  ist,  kann 

es  in  seiner  Höhe  genau  so  positioniert  werden, 
daß  es  bei  einer  Abwärtsbewegung  der  Werkzeug- 
halteplatte  die  Lasche  gerade  so  weit  nach  unten 
drückt,  wie  es  für  ein  sauberes  Abtrennen  ihrer 

io  Schnittlinien  vom  dem  restlichen  Werkstoffbogen 
erforderlich  ist.  Wenn  die  Lasche  nach  einer  Auf- 
wärtsbewegung  der  Werkzeughalteplatte  und  des 
Laschenvorbrechelementes  noch  leicht  nach  unten 
geneigt  ist,  bleibt  sie  bei  der  Weiterbeförderung 

75  des  Werkstoffbogens  aufgrund  der  Anlaufschräge 
nicht  an  der  Trägerplatte  hängen,  sondern  wird 
durch  die  Anlaufschräge  so  nach  oben  bewegt,  daß 
sie  in  einer  Ebene  mit  dem  Werkstoffbogen  liegt. 
Falls  in  bestimmten  Anwendungsfällen  unterschied- 

20  liehe  Anlaufschrägen  erforderlich  sind,  muß  ledig- 
lich  der  Anlaufblock  ersetzt  werden.  Die  Trägerplat- 
te  selbst  muß  nicht  verändert  werden. 

Der  Anlaufblock  besteht  vorzugsweise  aus 
Hartpapier  oder  aus  Gewebelagen,  die  mit  Phenol- 

25  harzen  verpreßt  sind. 
Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 

findung  wird  die  Gewindeeinrichtung  von  zwei  Ein- 
schlagmuttern  gebildet,  die  an  den  gegenüberlie- 
genden  Seiten  der  Werkzeughalteplatte  eingeschla- 

30  gen  sind. 
Für  eine  genaue  Einstellung  des  Gewindestif- 

tes  weist  dieser  an  seiner  der  Trägerplatte  abge- 
wandten  Stirnseite  eine  Eingriffseinrichtung  für  ei- 
nen  Eingriff  eines  Einstellwerkzeugs  auf. 

35  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachstehend  anhand  von  Zeichnungen  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Vorrichtung  zur  Vorbrechung  ei- 
ner  Lasche; 

40  Fig.  2  den  Schnitt  II-II  von  Fig.  1  ; 
Die  Vorrichtung  weist  eine  Trägerplatte  12  auf,  auf 
der  ein  Werkstoffbogen  14  aufliegt,  der  zuvor  in 
einer  Stanz-  und  Rilleneinrichtung  bearbeitet  wor- 
den  ist.  Der  Werkstoffbogen  14  wird  nach  seiner 

45  Bearbeitung  in  der  Vorrichtung  in  Richtung  des 
Pfeils  A  aus  der  Vorrichtung,  d.h.  in  Fig.  1  nach 
links,  befördert. 

Der  Werkstoffbogen  14  weist  an  einem  Rand 
15  eine  rechteckige  Lasche  21  auf,  die  in  der 

50  Stanz-  und  Rilleneinrichtung  entlang  einer  sich 
senkrecht  zum  Rand  15  des  Werkstoffbogens  14 
erstreckenden  Schnittlinie  24  und  einer  parallel 
zum  Rand  15  verlaufenden,  mit  der  Schnittlinie  24 
zusammentreffenden  Schnittlinie  22  vom  restlichen 

55  Werkstoffbogen  14  abgeschnitten  ist.  Die  Lasche 
21  ist  daher  nur  noch  mit  ihrer  in  Fig.  2  rechten 
Seite  an  dem  Werkstoff  bogen  14  befestigt.  Entlang 
dieser  Seite  ist  eine  Rille  20  eingeprägt. 
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Unterhalb  der  Lasche  21  befindet  sich  in  der 
Trägerplatte  12  eine  Durchgangsöffnung  23,  deren 
Umfang  etwas  größer  ist  als  der  Umfang  der  La- 
sche  21.  Links  von  der  Durchgangsöffnung  23,  d.h. 
in  Föderrichtung  A  nach  der  Durchgangsöffnung 
23,  grenzt  ein  Anlaufblock  38  an  die  Durchgangs- 
öffnung  23  an.  Der  Anlaufblock  38  weist  eine 
schräge  Anlauffläche  40  auf,  die  sich  von  der 
Durchgangsöffnung  23  aus  zur  Auflagefläche  13 
der  Trägerplatte  12  hin  schräg  nach  oben  erstreckt. 
Der  Winkel  a  zwischen  der  Auflagefläche  13  der 
Trägerplatte  12  und  der  Anlauffläche  40  beträgt 
vorzugweise  25  °  . 

Der  Anlaufblock  38  kann  aus  Hartpapier  oder 
aus  Gewebelagen  bestehen,  die  mit  Phenolharzen 
verpreßt  sind.  Der  Anlaufblock  38  ist  lösbar  an  der 
Trägerplatte  12  angebracht.  Er  befindet  sich  in 
Förderrichtung  A  gesehen  direkt  nach  der  linken 
Schnittlinie  24. 

Oberhalb  der  Trägerplatte  12  ist  eine  horizon- 
tale  Werkzeughalteplatte  10  angeordnet,  die  verti- 
kal  zur  Trägerplatte  12  hin  und  von  ihr  weg  beweg- 
bar  ist.  An  der  Werkzeughalteplatte  10  ist  ein  nach 
unten  vorstehendes  Ausbrechelement  16  vorgese- 
hen,  daß  bei  einer  Abwärtsbewegung  der  Werk- 
zeughalteplatte  10  ein  Ausbrechteil  aus  dem  Werk- 
stoffbogen  14  herausdrückt. 

In  der  Werkzeughalteplatte  10  sind  außerdem 
zwei  fluchtende  Einschlagmuttern  30,  32  jeweils 
von  einer  Seite  der  Werkzeughalteplatte  10  aus  in 
eine  Durchgangsöffnung  28  der  Werkzeughalteplat- 
te  10  eingeschlagen.  In  die  Einschlagmuttern  30, 
32  ist  ein  Gewindestift  34  eingeschraubt,  der  sich 
somit  senkrecht  zur  Werkzeughalteplatte  10  und 
zur  Trägerplatte  12  erstreckt.  An  seinem  der  Trä- 
gerplatte  12  zugewandten  Ende  weist  der  Gewin- 
destift  34  einen  zylindrischen  Druckansatz  36  auf, 
der  koaxial  zum  Gewindestift  34  angeordnet  ist. 
Der  Gewindestift  34  ist  so  angebracht,  daß  der 
Druckansatz  36  oberhalb  eines  Druckpunktes  26 
der  Lasche  21  angeordnet  ist,  der  sich  in  dem 
Eckbereich  der  Lasche  21  befindet,  an  dem  die 
beiden  Schnittlinien  22,  24  der  Lasche  21  zusam- 
mentreffen. 

Oberhalb  der  Werkzeughalteplatte  10  ist  eine 
Klemmschraube  42  auf  den  Gewindestift  34  aufge- 
schraubt,  die  zur  Feststellung  des  Gewindestiftes 
34  dient.  An  seiner  der  Trägerplatte  12  abgewand- 
ten  Stirnseite  weist  der  Gewindestift  34  eine  Aus- 
sparung  38  für  einen  Eingriff  eines  nicht  gezeigten 
Einstellungswerkzeugs,  beispielsweise  eines 
Schraubenziehers  oder  eines  Innensechkantschlüs- 
sels,  auf. 

Die  Einstellung  des  Abstandes  des  Druckansat- 
zes  36  von  der  Werkzeughalteplatte  10  ist  abhän- 
gig  von  dem  Hub  der  Werkzeughalteplatte  10,  der 
zum  Ausbrechen  von  Ausbrechteilen  mittels  der 
Ausbrechelemente  16  erforderlich  ist. 

Wenn  der  erforderliche  Hub  der  Werkzeughal- 
teplatte  10  ermittelt  ist,  wird  der  Abstand  des 
Druckansatzes  36  von  der  Werkzeughalteplatte  10 
so  eingestellt,  daß  der  Druckansatz  36  die  Lasche 

5  21  an  dem  Druckpunkt  26  so  weit  nach  unten 
drückt,  daß  ein  zuverlässiges  Lösen  der  Lasche  21 
an  den  Schnittlinien  22  und  24  gewährleistet  ist. 

Für  diese  Einstellung  wird  die  Kiemmutter  42 
gelöst  und  der  Gewindestift  34  mittels  eines  in  die 

io  Aussparung  38  eingesetzten  Einstellwerkzeuges  so 
gedreht,  daß  der  Abstand  des  Druckansatzes  36 
von  der  Werkzeughalteplatte  10  zum  Vorbrechen 
der  Lasche  21  optimal  ist.  Anschließend  wird  die 
Kiemmutter  42  zur  Feststellung  des  Gewindestiftes 

15  34  angezogen. 
Während  des  Betriebes  der  Vorrichtung  wird 

ein  zuvor  in  einer  Stanz-  und  Rilleneinrichtung  be- 
arbeiteter  Werkstoffbogen  14  auf  die  Trägerplatte 
12  so  aufgelegt,  daß  sich  die  Lasche  21  oberhalb 

20  der  Durchgangsöffnung  23  befindet.  Anschließend 
wird  die  Werkzeughalteplatte  10  nach  unten  be- 
wegt,  wobei  die  Ausbrechelemente  16  Ausbrechtei- 
le  durch  Durchbrechöffnungen  18  aus  dem  Werk- 
stoffbogen  14  drücken.  Da  der  zum  Vorbrechen  der 

25  Lasche  21  erforderliche  Weg  des  Gewindestiftes 
34  wesentlich  geringer  ist  als  der  Weg  der  Aus- 
brechelemente  16  zum  Ausdrükken  eines  Aus- 
brechteils,  trifft  der  Druckansatz  36  später  auf  den 
Druckpunkt  26  der  Lasche  21  auf.  Die  Lasche  21 

30  wird  an  dem  Druckpunkt  26  so  weit  nach  unten 
gedrückt,  daß  die  Lasche  21  an  den  Schnittlinien 
22  und  24  sauber  von  dem  restlichen  Werkstoffbo- 
gen  getrennt  wird.  Anschließend  wird  die  Werk- 
zeughalteplatte  10  wieder  nach  oben  bewegt. 

35  Nach  dem  Vorbrechen  durch  den  Gewindestift 
34  ist  die  Lasche  21  leicht  um  die  Rille  20  nach 
unten  gebogen,  so  daß  sich  die  Schnittlinie  24  der 
Lasche  21  unterhalb  der  Auflagefläche  der  Trage- 
platte  12  befindet. 

40  Nach  der  Bearbeitung  in  der  Vorrichtung  wird 
der  Werkstoffbogen  14  in  Richtung  des  Pfeils  A 
aus  der  Vorrichtung  befördert.  Dabei  trifft  die 
Schnittkante  24  auf  die  glatte  Anlaufschräge  40  auf, 
die  dafür  sorgt,  daß  die  Lasche  21  während  der 

45  Bewegung  des  Werkstoffbogens  14  in  die  Auflage- 
ebene  des  Werkstoffbogens  14  zurückbewegt  wird. 

Patentansprüche 

50  1.  Vorrichtung  zur  Vorbrechung  einer  Lasche  (21) 
in  einem  Zuschnitte  oder  dergleichen  enthal- 
tenden  Werkstoffbogen  (14),  der  nach  der  Be- 
arbeitung  in  eine  nachfolgende  Arbeitsstation 
gefördert  wird, 

55  -  mit  einer  Trägerplatte  (12)  für  den  Werk- 
stoffbogen  (14),  die  in  dem  Bereich,  in 
dem  sich  eine  Lasche  (21)  des  aufliegen- 
den  Werkstoffbogens  (14)  befindet,  eine 
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Durchgangsöffnung  (23)  aufweist,  und 
-  mit  einer  vertikal  zur  Trägerplatte  (12)  hin 

und  von  ihr  weg  bewegbaren  Werkzeug- 
halteplatte  (10),  an  der  wenigstens  ein 
zur  Trägerplatte  (12)  hin  vorstehendes,  5 
stiftförmiges  Laschenvorbrechelement 
(34)  angebracht  ist, 

dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  das  stiftförmige  Laschenvorbrechele- 

ment  von  einem  Gewindestift  (34)  gebil-  10 
det  wird,  dessen  Außengewinde  mit  dem 
Innengewinde  einer  durch  die  Werkzeug- 
halteplatte  (10)  hindurchgehenden  Ge- 
windeeinrichtung  (30,  32)  in  Eingriff  steht, 
und  75 

-  daß  ein  Anlaufblock  (38),  der  in  Förde- 
richtung  (A)  des  Werkstoffbogens  (12)  an 
die  Durchgangsöffnung  (23)  angrenzt, 
auf  seiner  Oberseite  eine  glatte  Anlaufs- 
chräge  (40)  aufweist,  die  in  Förderrich-  20 
tung  (A)  von  der  Durchgangsöffnung  (23) 
aus  bis  zur  Auflagefläche  (13)  der  Trä- 
gerplatte  (12)  schräg  nach  oben  verläuft. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn-  25 
zeichnet,  daß  der  Anlaufblock  (38)  aus  Hartpa- 
pier  besteht. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Anlaufblock  (38)  aus  Gewe-  30 
belagen  besteht,  die  mit  Phenolharzen  verpreßt 
sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  35 
Gewindeeinrichtung  von  zwei  Einschlagmuttern 
(30,  32)  gebildet  wird,  die  an  den  gegenüber- 
liegenden  Seiten  der  Werkzeughalteplatte  (10) 
eingeschlagen  sind. 

40 
5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Gewindestift  (34)  an  seiner  der  Trägerplatte 
(12)  abgewandten  Stirnseite  eine  Eingriffsein- 
richtung  (38)  für  einen  Eingriff  eines  Einstell-  45 
Werkzeugs  aufweist. 

50 

55 
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